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Friedensgebet  
in Euerfeld

Drei bewegende Geschich-
ten, wie Menschen Frieden erlebt 
haben, standen im Mittelpunkt 
des Friedensgebets in Euerfeld. 
Rund 20 Gläubige hatten am 4. 
Adventssonntag den Weg an die 
Bruder-Klaus-Kapelle gefunden, 
um gemeinsam zu singen und für 
den Frieden zu beten. Nach dem 
Vaterunser wurde der Toten des 
Jahres 2025 gedacht, namentlich 
der beiden ehemaligen Diözesan-
vorsitzenden Hildegard Bayer 
und Ludwig Ländner. Vorbereitet 
hatte die Gebetsstunde wieder 
der KLB-Arbeitskreis „Glaub mal!“

Trauer um Hildegard Bayer

Am 13. November 2025  
verstarb Hildegard Bayer. 
Sie gehörte lange Zeit dem 
Diözesanvorstand der KLB 
Würzburg an, von 1977 bis 
1996 als 1. Vorsitzende. Mit 
ihrem großen Engagement 
hat Hildegard Bayer die KLB 
geprägt wie wenige ande-
re. Besonders setzte sie sich 
für die Partnerschaft mit der 
Diözese Kaolack im Senegal 
sowie für die Errichtung der 
Bruder-Klaus-Kapelle in Eu-
erfeld ein. Auch für die KLB 
Bayern war die Verstorbene 

in vielfältiger Weise aktiv. 20 
Jahre lang war sie Mitglied im 
Landesvorstand. 2018 erhielt 
sie für ihre Verdienste die 
Bruder-Klaus-und-Dorothee 
Medaille der KLB Bayern. 

Gesprächsabend  
in Werneck

Die Fragestellungen sind sehr 
komplex, wenn es um die Themen 
Ernährung, Umwelt und Land-
wirtschaft geht. Doch auch wenn 
zwei Experten-Kommissionen Lö-
sungs- und Handlungsvorschläge 
im Konsens aller Beteiligten erar-
beitet haben, es hapert bisher an 
der Umsetzung. Vor allem die Poli-
tik ist gefordert, verlässliche Rah-
menbedingungen für Landwirte 
zu schaffen, hieß es beim KLB-Ge-
sprächsabend für Verbraucher*in-
nen und Landwirt*innen an Mariä 
Lichtmess im vollbesetzten Pfarr-
saal von Werneck. Daneben kann 
jeder selbst etwas tun, etwa durch 
den Kauf von regionalen oder sai-
sonalen Produkten. 

Auf Verbraucherseite kon-
statierte Klaudia Schwarz ein 
Umdenken. Allerdings, so die 
ehemalige Leiterin des Landwirt-
schaftsamts Schweinfurt, gibt 

es einen spürbaren Unterschied 
zwischen Wollen und Tun. Der 
Unterpleichfelder Landwirt Se-
bastian Sauer brachte es mit den 
Worten auf den Punkt: „Am Re-
gal endet die Moral“. Denn oft 
werden gute Vorsätze wie „regi-
onal und saisonal“ an der Laden-
theke vergessen und der Preis 
entscheidet über den Kauf. 

Die Erwartungen an die Land-
wirte sind heute deutlich höher als 
früher, erklärte Schwarz weiter. 
Sie sollen erschwingliche Lebens-
mittel produzieren und gleichzeitig 
hohe Qualitätsstandards erfüllen. 
Dazu kommen ein hoher Bürokra-
tie-Aufwand sowie Gemeinwohl-
leistungen wie Heckenpflege oder 

die Anlage von Blühstreifen. Da-
neben macht auch die „enorme 
Marktmacht des Handels“, der zu 
85 Prozent von fünf großen Kon-
zernen dominiert wird, den Land-
wirten zu schaffen.

„Es gibt Fahrpläne für den 
Umbau der Landwirtschaft, und 
die sollten wir umsetzen“, sag-
te Isabella Hirsch. Dieser Um-
bau müsste allerdings bezahlt 
werden, so die stellvertretende 
Landesvorsitzende der Arbeits-
gemeinschaft bäuerliche Land-
wirtschaft (AbL). Dieser Prozess 
ist allerdings nicht einfach, er-
klärte Schwarz, denn es müssten 
erst neue Wertschöpfungsketten 
aufgebaut werden. 
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Im Senegal unterwegs

Ende Januar ist eine dreiköp-
fige Delegation aus Würzburg 
in den Senegal gereist. Barbara 
Düchs, Thomas Kram und Gerd 
Schneider wurden in der Part-
nerdiözese Kaolack freudig be-
grüßt und gleich am zweiten Tag 
von Bischof Martin Boucar Tine 
empfangen. 

Auf dem Programm standen 
Besichtigungen von zahlreichen, 
von der KLB unterstützten Pro-
jekten wie das Schweinemast-
projekt in Sing-Sing, das neue 
Kirchendach in Ndoffane oder 
ein neuer Kindergartensaal in 
Kaolack. Sehr gut entwickelt hat 

sich das Mikrokredit-Projekt in 
Passy, das bisher von 50 Frauen 
absolviert wurde. Sie haben die 
Rückzahlungen wie vereinbart 
geleistet, so dass das Projekt er-
folgreich weiter laufen kann.

Ein wichtiger Punkt waren 
zudem Gespräche mit dem Inter-
nationalen Ländlichen Entwick-
lungsdienst (ILD). Konkret ging es 
um Fördermöglichkeiten für den 
weiteren Ausbau des landwirt-
schaftlichen Berufsbildungszen
trums der Caritas in Ndiebel. Auch 
für Frauen soll der Zugang zu den 
dreimonatigen Ausbildungsein-
heiten erleichtert werden.

Mit der KLB in den Frühling
Frühlingszeit ist Aufbruchs-

zeit – starten Sie mit der KLB in 
ein ereignisreiches Frühjahr. Am 
Wochenende 13. bis 15. März 
lädt Landvolkseelsorger Wolfgang 
Scharl zu Exerzitien im Schweigen 
auf den Schwanberg. Ein ganz-
tägiger Rhetorik-Grundkurs mit 
Bildungsreferent Dr. Wolfgang 
Meyer zu Brickwedde findet am 
14. März in Haßfurt statt.

Nach den Osterferien dürfen 

sich Männer mit Kindern oder 
Enkeln auf das Lagerfeuer am 17. 
April freuen. Auch die Wander-
schuhe werden geschnürt, etwa 
bei der „Spirituellen Wanderung 
für Frauen“ am 25. April oder 
am 6. Mai bei der abendlichen 
Exkursion zum Fellberg bei Röt-
tingen. „Zieh ins Land“ heißt es 
schließlich am 19. Juni. Es geht in 
die Region Schweinfurt.

Vier Abende, vier Elemente: 

die neue Veranstaltungsreihe für 
Menschen im Trauerprozess mit 
der Theologin Barbara Lurz star-
tet am Freitag, 22. Mai. Angebo-
te für Trauernde sind zudem das 
Trauercafé in Aub am 19. April 
sowie die Trauerwanderung am 
6. Juni in Frickenhausen. 

Mehr Informationen bei der 
KLB-Diözesanstelle Tel.: (09 31) 
386-63 721, E-Mail: klb@bistum-
wuerzburg.de. 

17 Seminaristen lernen und wohnen derzeit im Kleinen Seminar mit 
der Perspektive, Priester zu werden oder andere gesellschaftlich 
wichtige Berufe zu ergreifen.

Die Solarpumpe und der Hochbehälter in Ndiebel wurden  
aus Spenden finanziert und versorgen das ganze Dorf mit  
sauberem Wasser.

Die Frauen von Passy sind kreativ bei der 
Umsetzung ihrer Projekte: Stoffe, Palmöl, 
Erdnüsse oder Fisch werden auf dem Markt 
verkauft.




